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L a r l s r u h e
8 revtags den

Mit HochfürstUch . Markgräflich -

römisch Deutsches Reich .

Gstha , vom y Iuly . Vorgestern ist die zweyte

Mobilmachung der an den Rhein bestimmten preußi .

schen Artillerie in dem hiesigen Herzoglhum angelangt ,

hat gestern Ruhetag gehalten und heute ihren Marsch

weiter fortgesetzt.
Schwczinge,, , vom 21 Iuly . Gestern gieng der

Fürst von- Waideck mit einem Comwando von Cavallc-

rie über den Rhein , recognosmle die ganze Gegend

von Landau ; IN der Festung machte man nicht die

geringste Bewegung . ES heißt , in kurzem würde die

ganze Armee über den Rhein gehen und sich an der

Speyerdach lagern .

(pefterreichs Niederlande .

Bericht , des Herrn Reims , (vbristen des Regi¬
me,irs von Lender über die unrerm 15 . dieses in der

Hrüh auf - e S,ad , (vrckies gemachte Attaque ,
welche auf Befehl des Herrn Heldmarschat - Lieuk»

nanrsErafcn von Baillet von Latour mit mehrern
andern Truppen und Lorps Abends den igten
nach Zapfenstreich , theüs von den Vorposten , kheils
aus dem Lager projcctirt und befohlen wurde .

Zehen Compagnien von Bender marschierten diese
Nacht vom i ^ een bis auf Stund auf der geraden

Straß von Orchies mit mir zwcy Comuagiiien muß, '

ich mit einem Peloiou Husaren von Blankenstein in

Bcllesort mit einer Kanone , um die Commnnicalion

sicher zu halten, stehen lassen ; gleich davon muß . ' ich
eine andre D Vision in Romain aus obiger Uriache
mit einer Kanone und einem Peloton Hussaren posti -

reu . Die Division , so zu B llcport Posto faßte,
mußte den Wald von Council) bcutzcn und ausserhalb
dcnuelben pauvuiüireii lass » ; die Division , f» z»
Nomain gcbucben , nnß ! ' auch das Dorf Aix

beftrzen und auf der Straße nach Moth vatcouilliren .
Eine halbe Eskadron von Latour Dragoner mit dem
Rittmeister von Vincent nebst de» übrigen 6 Kompag .
nieN von B »der mac,chiricn mit mir über chic Comun
von Romain rechtö dem Calvarieberg zu auf die
Straße von Donay . Bevor ich aber gegen dem be¬

merkten Caipgrieberg vor der Stadl Orchirs ankomn. rr

r Zeitung .
27. Iuly 1792 .

Badischem gnädigsten Privilegio «

konnte , weil ich einen Umweg von einer Stunde von

der Tournayer Straße ab über Romain , um dahin zu
kommen machen mußte , so hört ' ich schon gegen z Uhr
auf derTournayer Straße gegen Orchies von bcr ersten

Cvlvnne mit Kanonen unv heftigem kleinem Gewehr
attaquiren , ich verdoppelte meinen Marsch , um auf
meinen Bestimmungspunkt zu kommen. Beym

-Durchzug zu Romain wurde auf meine Avantgarde
von der National - Garde gefeuert , es wurde aber
ein Franzos todkgeschossen und die übrigen zersprengt .
Als «ch gegen dem Calvariberg ankam , fand ich den

Feind bey den Windmühlen , iheils in den Früchten ,
lheils bey dem Calvariberg als Vorwachen postirl ;
wovon jene durch die Dragoner , die übrigen aber mit
der Infanterie zurück getrieben , davon einige todtge .
hauen , andre todtgeichossen wurden . Als dieses
vocbey war , hört ' ich von keiner Attaque , der ersten
Coloeie auf der Tournayer Strasse mehr , welches
mich also vermuthen ließ , baß die erste Colonne den
Feind jenseits der Stadt zurückgctrieben und in selbe
eingcdrungen fty. Zu meiner Sicherheit ließ ich die
zwcy Communications - Straffen gegen Valenciennes
und Douay , in aller Geschwindigkeit von einer Dioi .
sion und einigen Dragonern besetzen und machte mei¬
nen Altaqucpian durch die Vorstadt , obgleich der Orr
doppelte Thore und Remparts hatte , weil ich keine Di¬
vision so weit dis an das Valencienner Thor zu attaquiren ,
>n der Unsicherheit adschickcn wollte . Der Feind setzte sich
hinter die Mauern auf dem Rcmparl und die Thore wa¬
ren versperrt . Ich marschierte alsoDistanzweise mit meinen
4 übrigen Compagnien durch die Vorstadt dis an die Eck-

Hanstr auf zo Schntte vor bas Thor an , ließ rechts
und links von meiner Infanterie das feindliche Feuer
vom Nt mpare und denen Schwßlöchcrn beantworten ,
dann auf obige Dislance pr . Zo Schritt eineHaubitze
und 2 Kanonen gegen bas Thor führen , welches
zweyfach war und dtwgcstallen durch das anhaltende
Kanonenfruer durchlöchert, doch nicht aufst-ringen wollte,
daß Ich mich bemüßigt sah , meine schon in Bereit¬
schaft gehabtiZinimerleule , um solches einzlihaiien, vor-
rücken zu lasse» , welches auch nm aller Hurtigkeit unv
zu meiner Zusriedenheir geschehen . Ich stürmte also s 1»



( 48» )in diese Stadt ein , schickte von meinen Leu¬te» recht- und links auf die Remparrs und mar -lchierte zugwcis mit Vorführung zweyer Kanonendie gerade Straße vorwärts und rechts über denPlace der Porte Valenciennes zu . Der Feindrelirirte sich durch alle Gaßen so geschwind , daßwenig mehr in den Straßen dis vor das Thor vonTournay gefeuert worden ; meine Leute waren so ani-nnrt , daß sie alle, die sie erwischten , inedcrmachlen .Ich ließ das Valencienner Thor und den Platz samtder Hauptstraße besetzen , zog mit dem Rest und Zbey mir gehabten Dragonern über den Kirchhof derPforte Tournay zu , wohin sich der Feind geflüchtetHalle ; ewige meiner Mannschaft fetzten nach und dadas Feuern stärker wurde , schickic ich de » Haupr-mann Crailsheim dem Feind vor dem Thor auf derStraße nach - welcher ein Quarre formirt hatte , aberbald - wie jener emmarschirlc , feuerte und ich bey demThor Ruf schlagen ließ - die Flucht nahm. Ich ero,decke eine 4vfünder Kanone - einen Pulverkarren undein Stückpferd. Zu meinem Erstaunen wußr ' ichnicht , wo die erste Kolonne nach ihrem heftigen Feuerhingekommen , ich Hörle nichls mehr und könnt' auchvon der ausgcschickien starken Dragoner Patrouille ,von der Seite, wo ich ankam , meine sichere Commu -nication zu wißen , nichts vernehmen . Vermulhungen,die bey unfern, Handwerk gar oft geschehen können ,machten mich aufmerksam , daß nachdem ich bereits
schon i j Stund in dieser Stadt war , es nicht län.
gcr mehr zu verweilen fty ; ließ also die zurück -
gelassenen Divisionen und Dragoner durch das einge¬
schossene Thor in die Stadl einmarschiren und zogmich auf der geraden Strasse Tomnay zu langsam undin Ordnung zurück , nachdem ich zuvor den Vorsteherdes Comite zu mir auf die Strasse rufen ließ und
selben über die vorrälhigen Magazine und was sonstda scvn könnte , befragte . Er zeigte mir sogleich ein
großesHeu - Haber , und Slrvh . Magazin, wie auch ein
starkes Kranken - Spital an ; da ich aber keine Wagen
zum Transport , auch keinen Vefthl hatte , selbes an .
zustccken, ohne die Stadt zu verbrennen , ließ ich's ba-
bcy bewenden und sagte dem Vorsteher des Consste ,er möchte einige Fässer Bier und etwas Brantweni ,
zur kiftischung meiner Truppen , herbeybringen lassen .Ich ritt ' unterdessen in den Gassen der Stadt herumund sah' die Einwohner ganz aufgeheitert vor ihren
offnen Häusern ihre Boutiquen ausmachen ; so

^, daß
niemand , wie cs sonst dey derlcy eindringcndem Sturm
geschieht , geplündert , sondern die beste Ocdnuug gehalten
wurde . Viele französt Patrioten , die noch in den Häu¬fen, versteckt waren , wurden von meinen ergrimmten
Lcuicn herausgeschlepps und tob geschossen . Ich nahm

weder Bier noch was anders an , sondern marfchi'rtebey der PsorieTournay hinaus , wo ich auf der Straßelod geschoßne Sol -aren von Ulrich Kinsky aniraf ,worunter auch der Kanoniechauplmann Geiger , denich erkannte , war ; ich ließ seiden auf eine Kanoneladen und nahm ihn in dasLager zur Ertedestattquiigmit . Ob gleich dey der Eroberung Vieser Stadt dieMannschaft in allem Betracht wie rechtschaffne Sol.dalen sich aufgefüLrr , so muß ich» doch den GemeinenKaspar Pauz von der Leibevmpagnie und den GemeinenDragoner Niclaus Joseph Belange besonders anrüh .men , dasselbe als die 2 erste die Kanone erobert und obsie schon aus Mattigkeit faH nichts mehr thun konnlcn ,dennoch alles gelhan haben, >was Reeynchaffenhcit er¬fordert , um die Medaille zu erwerben , um welcheich vorschnfkmäsig einkommen werde . Der Capilam -Lieutnanr Baron v . Crailsheim , weicher als ein recht¬schaffner Officier beym Sturm sowohl, alS bey Ecobcungder Kanone sich tapfer betragen und Heu RittmeisterBr . Vincent verdienen » wegen gurgehaltncr Manns ,zucht und Ordnung bey den Dragonern , allerdings vonhohen Orten belobt zu werden . Was meine Mann ,schaft von den Feinden nicdermachtc , kann ich aufzomit Gewissen gesehen zu haben angeben . Gefangnebracht' , ich nur drey ein , weil meine Leute weiterkeine machen wollten . Mein Verlust besteht in vierTodlcn und sechs Blessieren. Ucbrigens ist nichts zu,rückgcblieben, noch verlohren gegangen .Lrüssel , vom » 8 2uly. Ihre Königl . Hoheitendie Durchlauchtigsten Slaithaltere haben den Prinzenvon Gavres , ihren Grosmarsschals , dazu erwählt , inihrem Namen Sr . Majestät die Glückwünsche wegenseiner Gelangung zum Kavscrrhron zu überbringen .Dieser Herr ist dem Befehl zufolge den 12 . diesesNachmittags abgcrcißt . Die bey Mons vereinigteKayftrI. Armee »st ungefähr 36,000 Mann stark .Ave brennen von Eifer loSzubrechen, überall , wohinman sie immer beordern möge. In Erwartung wcit-rer Befehle arbeitet man daran , sich mit allem , zuBelagerungen nölhigen Gcräch zu versehen. Manließ gestern ein Korps von 6020 Mann aus dem La¬ger aufbrechen , welches sich auf Dornick zu in Marsch
sctzie ; man kann jedoch die Absicht unsrer Generälenicht crrachen ; wiewohl man behauptet , man wolleeinen Versuch auf Conde , oder das Lager von Maul-de , wo die Franzoftn wirklich nicht mehr als 4000Mann haben , wagen . Grstern erhielt die Erzherzo¬gin » K. H. einen Eilboten aus Paris. Man konnteden Jnnhalt ferner Depeschen nicht erfahren , weilI . K . Hoheit ihn auf der Sielte nach Frankfurt ab«fertigten , selbst gleich emcn Wagen bestiegen und nachMvnS fuhren. Das Hauptquartier wird nach Na«



c 48 - )

mur verlest . Herr Feldmarschall Baron von Bender

ist seir einigen Tagen hier zurück . Frau Gräfin « von

Metternich ist diese Nacht nach Koblenz abgegangen .

Man weiß noch nicht die Bestimmung der Truppen ,

welche über Luxemburg kommen ; doch wird vermukhet ,

sie werde in den Gegenden dieser Stadt ein Lager

beziehen , um dahin , wo es nolhwendig seyn sollte ,

gleich aufznbrechen , sch cs auf den Rhein zu , oder

gegen Namur . Man hat dieser Tagen einen falschen

Ludwigsritter in Verhaft gesetzt ; er soll ein Spion

von Herrn Narbonne seyn . Gestern ist darüber Kriegs¬

rach gehalten worden . Vielen jungen Leuten , die

sich zu BLthEn ^ EH§xosts Armee durch falsche Verspre¬

chungen getäuscht an
'
wexben und bewegen licsscn , die

Waffen gegen ihren Souvcrain zu führen , gehen cnd .

lich die Augen auf und kehren täglich in Menge zu¬

rück . Die Armee dieses Rebellen besteht nur aus ver -

lricbncn und allerhand Glücksrittern .

. Lavai , vom 18 Iuly . Die Kayftrl . Truppen ha¬

ben itzt das Lager z » Malplaqaek bezogen . Es besteht

üuS 15 Bataillons Infanterie , einem starke « Korps

Kavallerie , ohne die Freikorps . Auch ist un,re Stabt

voll Kaisers Soldaten , die mit hcisser Begierde sich

nach Paris sehnen . Sie halten eine unvergleichliche

Mannszucht und Ordnung , s» daß ihr Auffcnthalt

hiesclbst ' uns nicht so bedenklich vorkdmmt , als jener

unsrer eignen Truppen .
Mons , vom 19 Iulp . Den i7ten Abends ward

ein Spion
' von der Armee unter Lafayette hier eingc -

bracht . Wir erwarten 20 schwere Kanonen , die zu

Namur angekommrn find und morgen hier ci»treffen

sollen . Bcy dein Austritt den iztcn zu Orckics , ei.

nem Flecken zwischen Dornick und Douat 4 Stunden

von Rysscl , sagt man , sehen von unsrer Seile

80 Mann geblieben . Major Dandini von den Tyro -

lcr Scharfschützen ist an seiner Wunde in die Hüfte

gestorben . Umer den Tobten zählt man auch einen

Artillerichauptmann , r Lieutnanl und i Untcrofficier .

Wir haben von dem Feind an die 50 Gefangne ge¬

macht und er soll ZOo Mann an Tobten cingebüßt

haben . Bethüne - Charosts Armee scheint sich völlig

amzulöscn . Von dieser Bande kommen ' ick der Stille

nach und nach viele junge Leute nach ihren väterlichen

Wohnwagen zurück . Ein gewisser Abbe soll mit der

Kriegskasse beö Bethune auf fremdem Boden durchge -

gangen seyn .
8rankreicb .

Paris , vom 18 Iuly . Der Minister der auswär¬

tigen Angelegenheiten theilte der Nationalversammlung

mehrere sehr wichtige diplomatische Aktenstücke mit .

Herr Chanvelin . bevollmächtigter Minister zu Lonben ,

hatte dem Lord Grenviüe einen officiellen Brief über .

geben , in welchem der König der Franken Se . Gros¬

brittanische Majestät einladet , alle » seinen Einfluß in

Europa anzuwenvcn , um eine wettaussehcndcCoaliiion ,
die gegen die französische Freiheit formirt worden , zu
trennen . Der König von Grosblittamen hat eine sehr
befriedigende Antwort gegeben und versprochen , sich
bcy den Kriegführenden Mächte » zu verwenden , um

sie zu friedlichen Gesinnungen zu bringen . Er wird

selbst seine Vermittlung anwenden , »n Fall sie alle »
Parteien angenehm wäre . Die Schweizeriiche Tages »

satzung ( Landtag ) hat sich zur genausten Neutralität in

Rücksicht der französischen Angelegenheiten e » t,chiossen ,
und erklärt , diese selbst mit den Waffen , im Fall eS
nö . hig wäre , zu behaupten . Nur verlangt sie , unsre
Truppen solllcn auch daS Bißthum Brunlrut räumen .
Um die constitukionsmästge Herren Bischvffe einigerma -

sen auf die erste evangelische Einfall und die Verläug »

nung des Irrbijchen zurück zu führen , bccretirte die

Nationalversammlung die bischöffuche Paläste für Rech »

nung . der Nation zu verkauft « und den Bischöffen zu
überlassen , selbst für ihre Wohnung zu sorgen , wozu
ihnen Jährlich 1200 Lkv. ausgesetzt werden sollen .

Paris , vöm 20 Iuly . Die Nationalversammlung -

hat gestern Abends Nachricht von einem Gefecht be«
kommen , welches zwischen dem Trupp des Dusaillant
und den Nacionaigarden bey Iales vorgefaüen ist .
Jener ist geschlagen worben . Der Anführer entfloh
in einen Priester verkleidet . Er wurde erkannt und
nach Chamdonas gebracht , wo ihn das Volk mit noch

4 seiner Spiesgesellen massakriert hat . Man hat
wichtige Papire bey ihm gesunden ; i ) einen Brief
des Hrn . Bombelles , zweyien Kommandanten der
Prmzcnarmee , worinn Dufaillanl Befehl bekommt , die
Namen aller Verschwornm einzuschicken . 2 ) DaS
Verzeichnis der Verschwornen , nemlich Abbes , Offi¬
ziere , ehemalige Edeüculc rc . Die Nationalversamm¬
lung har m der gestrigen Abendsesion gegen alle 58
rin Anklagdekrct gegeben . Bey Quimpcr zwischen
der fanali,chen Armee und den Naiionalgarden ist ein
neues Gefecht vorgefallen . Der Friedensrichter , wel ,
cher sie ausührle und sich für einen In pirirten aus .
gab , mit dem sich GOll und die Jungfrau Maria
unterrcdele , ist geblieben und har dadurch di . ftm
Krieg ein Ende gemachr . Er war von reichen Hau .

fern unterstützt . Das yal inan aus dem grosen Vor¬
rath an Kriegsmunttwu und Proviant gesehen , wel¬

chen er halte . Sein Trupp zählt 8 Todre und io Ver¬
wundere .

Srrasburg , vom 2.0 Iuty . Der bisherige fran¬

zösische Gesandte zu Mainz ist gestern hier durchgereist
um sich nach Paris zu begeben . Ma » sieht dieses alS

einen Vorboten des Kriegs an , den uns das deutsche
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Reich nächstens erklären wird , besonders da , wie man
sagt , die Abreise misers Gesandten von Mainz die Fol¬
ge eines vom Churfürstcn erhaltnen Befehls war , in
Zeit von 12 Stunden die Mainzischcn Staaten zu räumen.

Straßburg , vem 21 Iuly . Es kommen 4000
Preussen nach Pirmasens . Da diese ehemalige Resi¬
denz des Landgrafen nur 6 Meilen entfernt ist , so ver-
muther man hier einen En fall , weil das Land offen
und durch kein Lager gedeckt ist . D -. e Herren von Gelb ,
Gcnerallicutnant und Bailyasar und Hahn , Marschall
de Camp , sind auch ausgewandert.

Paris , vom 21 . July . Der berühmte amerikani¬
sche Admiral Paul Jones ist hier gestorben. Er hin-
terläßk kein Vermögen. Der Commissair Simonneau
wist dieKostcnbesLeichenbegängnissestragen.DieNational .
Versammlung beschloß , seinem Leichenbegängniß durch
« ine Deputation beyzuwohnen . Es ward die Einwen¬
dung gemacht , daß er nicht katholisch gewesen ; da
man aber nicht seine Meynungen , sondern seine Tha-
ten , sein Verdienst um die Freiheit verehren wollte ,
so hatte diese Bemerkung keine Folgen .

Paris , vom 23 July . Man weis nun zuverläsig
daß bey der Affaire zwischen Mons und Maudeuge
das zivcyle Bataillon der Goldhügel 88 Mann verloh-
ren hat. Die Schuld kann nicht diesem Bataillon ,
sondern einer Bewegung der Feinde zugemcssen wer¬
den, welche ihm in die Flanke gefallen sind. Da das
Bataillon , welches noch nicht komplet war , nun 150
Mann braucht , so hat es General Lafayette cinsweilen
nach Maubeuge verlegt . Die Kaiserlichen stehen im .
mer noch zu Bavai, wo sie sich stark verschanze» . Sie
haben das Lager bezogen , welches General Lafayette
vorher inne halte und scheinen es nicht sobald verlast
sen zu wollen. Man sagt , sie ftyen 15000 Mann
starh^ Sie setzen vie ganze Gegend in Conlribution
und zwingen die Bauern ihnen Lebensmittel zuzufüh-
ren . Die Kaiserlichen sagen laut, sic würden sich der
Festung Vaknciennes ohne Schwcrdlstreich bcmeistern.
Sie nähern sich in einigen Wochen der Festung in der Nacht
und haben ein Bataillon in Volenkäruniform gekleidet
an ihrer Spitze. Sie gehen um die Stadt herum
und zeigen sich vor dem Thor , das gegen Frankreich
sieht. Auf solche Art und vermittelst der Correspondenz ,
welche sie haben , hoffen sie sich der Festung zu bcmei,
Kern. Rur 2000 Kayserliche haben Orchics cinge.
uvmmcn. Vier Ausgewanderte führten sie an . Ihre
Absicht war , sobald sie die Beule in Sicherheit ge.
bracht hätten , die Stadt in Brand zu stecken . Die
kurze Zeit , als sie sich darin aufyielten , haben sie sich
nicht gut aufgeführt. Ein kayserl . Oberofficier rief
ihnen zu : -»das ist nicht euer Geschäft ! geht zurück .!

Schweiz .
Basel , vom 18 Iulv . In dem in der MarkgrafschastBaden liegenden Dorf Bihl , drey viertel Stunden von

hier , müssen seil 2 Tagen alle Kornfelder geräumt
werden , weil die Aaystrl . Truppen da ein Lager be.
ziehen wollen. Zu Offenburg wird einstweilen ein
Milikair Hospital für 6 Kayserl . Bataillons errichtet.In Kehl wirb noch stark an Verschanzungen gearbeitet .In und um Kehl liegen itzt über 5000 Mann . Von
Freydurq ist die Feldapocheck nach Schwezingen nebst
einem starken Geldtraosporl mit einer Bedeckung von
zb Mann , durch die Markgrafschaft Bade » , nach
Mannheim abgeganzen . Man spricht vv« einem La¬
ger , welches innerhalb 14 Tagen vdn W-eftnlhal ,
eine Stunde unter Graben , bis nach Schröck kom¬
men soll. In den letzten Tagen dieses Monats July
müssen alle Truppen näher an den Rhein vorrücken.
Die Franzosen im Lager bey Hüningcn vermehren sich
täglich und schlagen eine Brücke über den Rhein.
Sie kommen öfters zahlreich in die benachbarte Stadt
Basel : die borkige Garnison wird deshalb durch ab «
gesendete Truppen der Kantone verstärkt.

vermischte Nachrichten .
Der französische Gesandte zu Mainz ist noch vor

Ankunft der AllerhöchstenHerrschaften von da weggereißt .
Der Kayserl . König !. Gesandte am Schwäbischen

Kreis , Graf von Lehrbach , hat vom Kayser bas gross
Kreuz des Slephansordens erhalten .

Mit der Ziehung eines Cvrdvns von Zo ovo Mann
an den polnischen Grenzen hak es seine zuvcrläßige
Richtigkeit ; ein gleiches wird auch von Seiten Preus-
sens geschehen und soviel die neusten Nachrichten aus
Warschau versichern , soll die neue polnische Constitu¬
tion von Preussen auf den Fall unterstützt werden,
wofern die Nation dem Berliner Hof beweisen könne,
daß hierdurch der Ruhestand in Polen auf künftige
Zeiten gesichert scy und unter dieser Bedingung soll
auch der Wiener Hof nicht abgeneigt styn , sich für
die Wiederherstellung der Ruhe in Polen thätig zu
verwenden . Man spricht hingegen von einigen Be¬
dingungen , dey welchen die Pforte und auch selbst die
Rcpublick Polen einiger nolhweiidigcr Opfer sich nicht
wird entziehen können .

In Landen ist eine geographische Charte von Eu¬
ropa herausgckommcn , der Platz wo bas Königreich
Frankreich stehen sollte , ist weis gelassen und man
liest darauf mit grosen Buchstaben : Hier war das
Königreich Frankreich .

Aufs Neue werden in Schwaben ic . beträchtliche
Transporte von Haber , Gerste und nun auch von
Dinkel , Mehl rc . für die beiden Kayserl. Magazine in
Vistingen und Hcildroim aufgekauft.
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